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Sie möchten wissen, was
Ihre Immobilie Wert ist?
� Dann sind wir der richtige Partner. Wir erstellen Ihnen eine banken-

akzeptierte Verkaufswerteinschätzung als Grundlage für alle Entscheidungen
rund um die Immobilie (z.B. Erbschaft, Schenkung, Verkauf).

� Sie möchten verkaufen? Lassen Sie sich ein konkretes Marketingkonzept
erstellen, das Ihren Verkauf absichert und planbar macht.

� Nutzen Sie unsere langjährige Erfahrung. Ihre Ansprechpartnerin:
Beatrice Haun, Fachwirtin der Grundstücks- und Wohnungswirtschaft (IHK)
seit 1997

Bahnhofstraße 55
64367 Mühltal
Tel.: 06151.6279091

Weitere Angebote finden Sie unter: www.best-homes-4-you.de
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Das 34. Brunnebittfest steht vor der Tür

LETZTE HAND ANGELEGT hatten in der vergangenen Woche 
Achim Geiger und Horst Uhrhan von der Bürgeraktion Bessun-
gen-Ludwigshöhe. Mit Sicherheitsweste und Warnflagge aus-
gerüstet, haben die beiden mit Umweltfarbe die Flohmarkt-
stände für das bevorstehende 34. Brunnebittfest markiert. Das 
nicht nur bei Bessungerinnen und Bessungern sehr beliebte 
Stadtteilfest findet statt am 21. und 22. Juni rund um die Brun-
nebitt in der Bessunger Straße. Die nicht minder beliebten 
Flohmarktplätze (siehe Plan) werden auch in diesem Jahr wie-
der im Vorverkauf vergeben. Termin für die Vergabe der Plätze 
ist am kommenden Samstag (8.) ab 9.00 Uhr im Vereinsheim 
des Wanderclubs „Falke 1916“, Ecke Bessunger- und Eichwie-
senstraße. Wer sich also (s)einen begehrten Flohmarktplatz 
sichern möchte, dem sei geraten, morgen früh pünktlich vor 
Ort zu sein. Weitere wichtige Informationen rund um das 34. 
Brunnebittfest lesen Sie auf unseren Sonderseiten in der nächs-
ten Ausgabe der „Bessunger Neue Nachrichten“ vom 21. Juni.
� (Bild: Ralf Hellriegel)

Leerstand ist Verschwendung
BESSUNGEN (ng). „Bezahlbarer Wohnraum ist in Darmstadt nur 
sehr schwer zu finden, egal ob Studentenbuden oder auch Woh-
nungen für Familien. Die Mieten in Darmstadt steigen seit Jahren 
unaufhaltsam – nicht zu reden von den Nebenkosten“, so der Text 
einer Presssemeldung an diese Zeitung von der Fraktion Uffbasse, 
die unterstützt wird von vielen Gruppen und Einzelpersonen, wie 
z.B. Die Linke, Mieterbund Darmstadt, DGB Darmstadt, die Asten 
von TU und Hochschule, GALIDA (Gewerkschaftliche Arbeitslosen-
initiative Darmstadt), TG LaK-Themengruppe „Leben auf Konver-
sionsflächen“ sowie der Lokalen Agenda 21, in der neben den 
Wohnprojekten Agora, Heinersyndikat und Wohnbunt noch wei-
tere Gruppen aktiv sind.
Auf den Konversionsflächen hingegen gammeln Wohngebäude vor 
sich hin, allein in der Lincoln-Siedlung z.B. stehen 588 Wohnungen 
(ca. 60.000qm) seit fünf Jahren leer – bis 2008 waren die noch 
bewohnt. Vielleicht gibt es dort bald 150 Wohnplätze für Studie-
rende als Übergangslösung – das wäre gut. 
Aber sind gerade mal ein Zehntel der dortigen Wohnungen nicht 
viel zu wenig? Warum eigentlich geht es mit den Konversionsflä-
chen nicht voran? 
Man hört, die BImA will (zu) teuer verkaufen, Darmstadt hingegen 
will günstig kaufen und jede Seite schiebt der anderen den Schwar-
zen Peter zu. Das hat dazu geführt, dass es momentan nicht wei-
tergeht. „Diesen Stillstand wollen wir nicht mehr länger akzeptie-
ren“, so die Pressemeldung weiter. „Wir Bürgerinnen und Bürger 
sind empört und verärgert darüber, wie hier Chancen vertan wer-
den, Wohnraum zu schaffen, den wir in unserer Stadt dringend 
brauchen – attraktiv und bezahlbar. Aber auch als Bundesbürger 
ärgert man sich, wie die Bundesanstalt für ImmobilienAufgaben 
(BImA) mit ‚unseren‘ Wohnungen handelt; auch für diese Behörde 
muss gelten – ‚Eigentum verpflichtet‘!“
Beide, die Stadt Darmstadt und die BImA agieren im öffentlichen 
Auftrag und deshalb müssen sie  ihre Verhandlungspositionen auch 
öffentlich darlegen und rechtfertigen. Die Initiative fordert Stadt 
und BImA auf, möglichst bald eine Einigung zu erzielen und zeitnah 
bezahlbare Wohnungen zu schaffen, die hier in Darmstadt so sehr 
benötigt werden. 
Unter dem Motto „Leerstand ist Verschwendung“ will die Initiative 
ihren Forderungen durch Aufrufe und Aktionen in der Öffentlich-
keit den nötigen Nachdruck verleihen. Man ist sich sicher, dass 
zahlreiche Bürgerinnen und Bürger sich ebenfalls über die derzei-
tige Situation ärgern und hofft, dass viele dem Aufruf folgen, ihren 
Unmut zu äußern. Eine Gelegenheit dazu bietet sich am 8. Juni um 
15 Uhr am Zaun der Lincoln-Siedlung in der Heidelberger Straße.

Tag der offenen Tür in der Herderschule

BESSUNGEN (ng). Am 8. Juni 
veranstaltet die Herderschule 
Darmstadt, Sprachheilschule mit 
Abteilung für Hörgeschädigte, 
erstmals einen Tag der offenen 
Tür, zu dem alle Interessenten 
herzlich eingeladen sind.
An diesem Tag haben die Veran-
stalter neben den Eltern der 
Schülerinnen und Schüler, die 
von 9.30 bis 13.00 Uhr Unter-
richt haben, viele Personen aus 
dem pädagogischen Umfeld ein-
geladen.
Vertretern aus Darmstädter Kin-
dergärten, Grundschulen und 
weiterführenden Schulen, Logo-
päden, HNO- und Kinderärzten, 
Kinderpsychologen sowie Ge-
sandten aus Schulamt und 
Stadtverwaltung soll die Schule 
mit all ihren Bereichen und viel-
fältigen Aufgabengebieten dar-
gestellt werden.
Schulleiterin Käthe Lemp wird in 
einem Fachvortrag über die Be-
deutung und Entwicklung der 
Herderschule unter dem Vorzei-
chen der Inklusion berichten; ein 
anderer Vortrag beschäftigt sich 

mit verschiedenen aktuellen An-
sätzen der Sprachförderung.
Die Besichtigung des Vorklas-
senhäuschens und Einblicke in 
die wichtige Arbeit mit den 
Allerkleinsten sind ebenso mög-
lich wie der Besuch von Vorfüh-
rungen zur Berufsorientierung, 
die von den „Großen“ selbst 
gestaltet werden.
In Fachräumen wie der Psycho-
motorikhalle, dem Musikraum, 
der Schwarzlichtbühne oder dem 
Audiometrieraum (Hörmess-
raum) kann sich der Besucher 
einen lebendigen Eindruck von 
der Besonderheit und Vielfalt 
der Arbeit verschaffen. Nicht zu-
letzt durch offene Türen, die in 
den „normalen“ Unterricht an 
der Sprachheilschule führen, will 
man zeigen, was unterrichtsim-
manente Sprachförderung an der 
Förderschule heute leistet.

drk-blutspende.de
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DARMSTADT (hf). Am 29. Mai 
hat der KIiwanis Club Darmstadt 
der Erich-Kästner-Grundschule 
in Kranichstein wieder voll aus-
gestattete Schulranzen für künf-
tige Schulanfänger verschiede-
ner Darmstädter Kindertages-
stätten gespendet. Schon im 
fünften Jahr fand die beliebte 
sogenannte „Schulranzen-Ak-
tion“ statt, diesmal unter der 
Schirmherrschaft von Sozialde-
zernentin Barbara Akdeniz. 
Die Sozialdezernentin würdigte 
in ihrer Ansprache das Engage-
ment des seit 2009 bestehenden 
Darmstädter Kiwanis Clubs und 
den tatkräftigen ehrenamtlichen 
Einsatz seiner Mitglieder. Sie be-
tonte, dass die Ausstattung der 
Kinder aus wirtschaftlich be-
nachteiligten Familien mit neuen 
Scout-Ranzen, Sportbeuteln und 
Schreibmäppchen ein Beitrag 
für einen guten Schulstart sei. 
Ein besonderer Dank galt der 
Schulleiterin, Sabine Michel-
Sturm, die es ermöglichte, die 
Veranstaltung in der Turnhalle 
derjenigen Schule stattfinden zu 
lassen, in die die Kinder nach 
den Sommerferien auch einge-
schult werden.
Bei sämtlichen Kindern herrschte 
große Spannung und Vorfreude, 
denn vor der Übergabe der 
Schulranzen gaben „Petzi und 
Pingo“ vom Darmstädter Kike-
riki-Theater noch eine lustige 
Kostprobe aus ihrem aktuellen 
Programm. 
Diese Aufführung war dem un-
eigennützigen Einsatz von Felix 
Hotz und seinem Theater-Team 
zu verdanken. Als die kleinen 
„noch Kindergartenkinder“ im 
Anschluss freudig ihre Ranzen in 

Händen hielten, fühlten sie sich 
schon wie „große“ Schüler.

Was ist Kiwanis?
Kiwanis ist ein Zusammenschluss 
von Menschen aus allen Berufs- 
und Bevölkerungsgruppen, wel-
che freundschaftlich verbunden 
durch Veranstaltungen und ver-
schiedene Aktionen Mittel sam-
meln, die für verschiedene sozi-
ale Maßnahmen an benachtei-
ligte Menschen verteilt werden. 
Der Schwerpunkt liegt hierbei 
auf der Förderung und Unter-
stützung von Kindern und Ju-
gendlichen, weil diese einerseits 

zu den schwächsten Gliedern 
unserer Gesellschaft gehören, 
aber letztlich unser aller Zukunft 
sind.
Der Darmstädter Kiwanis Club 
und der gemeinnützige Kiwanis 
Förderverein Darmstadt e.V. ha-
ben derzeit dreizehn Mitglieder, 
die sich regelmäßig treffen, um 
gemeinsam neue Projekte für 
Kinder und Jugendliche umzu-
setzen. 
Hierbei liegt der Fokus auf der 
Wissenschaftsstadt Darmstadt, 
denn oft wird übersehen, dass 
auch in unserer prosperierenden 
Region Not herrscht und bür-

gerschaftliches Engagement ge-
fordert ist. In Deutschland be-
stehen gegenwärtig rund 140 
Kiwanis Clubs mit etwa 3.300 
Mitgliedern. Kiwanis ist eine der 
drei größten und ältesten inter-
nationalen Service-Club-Organi-
sationen. Die Idee wurde 1915 in 
Detroit, USA, geboren. Der 
Name Kiwanis ist indianischen 
Ursprungs und bedeutet etwa so 
viel wie: Wir finden Freude da-
ran, aktiv zu sein. 
Weitere Informationen zu Kiwa-
nis finden Sie auch im Internet 
unter http://darmstadt.kiwanis.
de.

Kiwanis Darmstadt übergibt 99 Schulranzen

„Noch-Kindergarten-Kinder“ in der Erich-Kästner-Schule fühlen sich mit neuen Ran-
zen schon wie „große Schüler“. (Zum Bericht)� (Bild: Veranstalter)

Bei „Achtung, fertig: Baustelle“ lernen Kinder, wie ein Haus entsteht
EBERSTADT (hf). Vier Tage lang, 
vom 21. bis 24. Mai, drehte sich 
in der Frankensteinschule unter 
dem Motto „Achtung, fertig: 
Baustelle – wie ein Haus ent-
steht“ alles ums Thema Bauen. 
Dann nämlich konnten die 
Zweit- bis Viertklässler der Eber-
städter Schule im Rahmen einer 
Projektwoche lernen, worauf es 
beim Hausbaus ankommt und 
wie es auf einer Baustelle zugeht.
Unterstützt wurde die Schule 
von einem Projektleiter aus der 
Abteilung Bau und Instandhal-

tung der bauverein AG, der sein 
Know-how in den Unterricht ein-
bringt und die Schüler an einem 
Tag sogar zu einer echten Bau-
stellenbesichtigung einlud. So 
unternahm die Projektgruppe 
einen Ausflug nach Kranichstein, 
wo derzeit greenageone, das 
zweite Passivhaus der bauverein 
AG, entsteht. Hier erfuhren sie 
von Arne Schreier (bauverein 
AG) alles über die Besonderhei-
ten eines Passivhauses und diese 
energiesparende Wohnform. 
greenageone ist Teil des europä-

ischen Projektes BuildTog (Buil-
ding together), bei dem ein Pas-
sivhausentwurf gleichzeitig in 
mehreren Ländern nachgebaut, 
dabei aber an die jeweiligen kli-
matischen und bautechnischen 
Besonderheiten angepasst wird.
Die Idee zur Beteiligung an der 
Projektwoche entstand durch 
die langjährige Unterstützung 
der Technikschule Darmstadt 
e.V. durch die bauverein AG. Ziel 
des Vereins ist es, bereits Grund-
schülern für mindestens ein 
Schulhalbjahr eine technische 
Ausbildung zu ermöglichen. Der 
vom Verein organisierte Unter-
richt wird dann von erfahrenen 
Praktikern durchgeführt. Zu den 
Grundschulen, die aktuell bei der 
Technikschule mitmachen, zählt 
auch die Frankensteinschule. 
Los ging es am Dienstag (21.) 
mit dem Thema „Betonherstel-
lung“. Highlight des Tages war 
die Ausschalung eines Betonwür-
fels. Das Material hierfür wurde 
von der Ingelheimer Firma Karl 
Gemünden GmbH & Co. KG ge-
sponsert. Auch am Mittwoch 
durften die kleinen Bauingeni-
eure mit anpacken und eine ei-
gene Wasserwaage bauen – ide-
ales Rüstzeug für den Besuch am 
Donnerstag. Auch hier fand sich 
mit der Firma LM Innenausbau 
GmbH, Griesheim, ein Sponsor 
für das Material. Am Donnerstag 
konnten die Kinder dann auf der 
Baustelle beobachten, wie Beton 
gegossen wird und einen Blick 
auf den Rohbau werfen. Wer 
wollte, durfte sich unter fachkun-
diger Anleitung auch als Bagger-

führer versuchen. Abgerundet 
wurde die Projektwoche durch 
die Anfertigung eines Bautage-
buches am Freitag, eine Auf-
gabe, bei der die Kinder Kreativi-
tät beweisen. Am Freitag Abend 
wurden die Ergebnisse der Pro-
jektwoche in der Frankenstein-
schule präsentiert. 
„Kinder schon im Grundschulal-
ter für Technik zu begeistern und 
ihr Interesse mit Hilfe praktischer 

Erfahrungen zu wecken, ist eine 
tolle Idee. Umso mehr freue ich 
mich, dass die bauverein AG die 
Frankensteinschule im Rahmen 
der Technikschule unterstützen 
und etwas von ihrem Know-how 
einbringen konnte“, so Dr.-Ing. 
Hans-Jürgen Braun, Vorstands-
vorsitzender der bauverein AG: 
„Unser Sponsoring-Konzept zielt 
bewusst darauf ab, solche Vorha-
ben zu fördern, die Kindern und 

Jugendlichen zugutekommen 
und bei denen es um Kunst und 
kreative Arbeit geht. 
Hinzu kommt, dass wir uns 
schwerpunktmäßig dort enga-
gieren, wo unsere Mieter zu-
hause sind. In Eberstadt-Süd ist 
die bauverein AG größter Ver-
mieter. Eine Eberstädter Bil-
dungseinrichtung zu unterstüt-
zen, passt daher perfekt in unser 
Konzept.“ 

KLEINE BAUHELFER. Ein Projektleiter der Abteilung Bau und Instandhaltung der bauverein AG 
besichtigte mit Schülern der Frankensteinschule eine Baustelle. (Zum Bericht)�(Bild: Bauverein)

Die echte Alternative
für Mühltal.

Parteilos. Unabhängig.

Mühltal wählt 
Christoph Zwickler.
Bürgermeisterwahl 
am 9. Juni 2013.

Finanzen sichern, Wald erhalten!
Ja zu mehr Transparenz, Nein zu unsinnigen 
Verkehrsprojekten und neuen Abgaben!

www.christoph-zwickler.de

WEG MIT
DEM FILZ

Anzeige Zwickler.indd   1 04.06.2013   18:26:45 Uhr
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WiLLi Muth

am 9. Juni 2013

www.nur-muth.eu

ihr Bürgermeister  für Mühltal

zielorientiert - ehrlich - glaubwürdig - transparent

Fußball-Schnupper-
training bei der 

SKG Nieder-Beerbach
Die SKG Nieder-Beerbach 

lädt alle fußballbegeisterten 
Jungen und Mädchen ab 

dem Jahrgang 2008 ein zum 
Schnuppertraining 

am Samstag, 8. Juni 2013 
von 13-15 Uhr

auf dem Sportplatz der SKG 
Nieder-Beerbach

Wer keine Fußballschuhe hat, 
kommt einfach in Turnschuhen 
und Sportkleidung. Natürlich 

haben wir auch mit Kaffee und 
Kuchen gedacht. Das Trainer-

team freut sich auf Euch!
Jens Lautenschläger, Jugend-
leiter SKG Nieder-Beerbach

Wiedereröffnung
am Samstag, 3. August 2013

unter neuer Leitung von 
Frau Elisabeth Bergsträsser

HEIMSTÄTTE (ng). Stadtverord-
netenvorsteherin Doris Fröhlich 
lädt am 12. Juni um 19 Uhr alle 
Bürgerinnen und Bürger in die 
Halle der Sportgemeinschaft Ei-
che, Kronstätter Weg 12 in 
Darmstadt ein. Auf der Tages-
ordnung stehen die Themen 
Kinderbetreuung, Schließung 
des Bürgerbüros und der Melde-
stelle sowie die Sportstättenpla-
nung. 
Oberbürgermeister Jochen 
Partsch, Bürgermeister Rafael 
Reißer, Bau- und Verkehrsdezer-
nentin Brigitte Lindscheid, 
Stadtkämmerer André Schellen-
berg sowie Jugend- und Sozial-
dezernentin Barbara Akdeniz 
stehen für Fragen und Anregun-
gen aus der Bürgerschaft bereit. 

Während der Veranstaltung ha-
ben alle Bürgerinnen und Bürger 
die Möglichkeit, Fragen und An-
regungen schriftlich an die 
Stadtregierung zu richten. Die 
Bürgerfragen werden im An-
schluss detailliert beantwortet 
und auch veröffentlicht.
Eingeladen sind besonders die 
7.151 Einwohnerinnen und Ein-
wohner der Heimstättensied-
lung. Im Stadtteil leben mehr 
Seniorinnen/Senioren (1.310) als 
Kinder und Jugendliche (insge-
samt 1.262) und mehr Frauen 
(3.617) als Männer (3.534) (alle 
Zahlen: Stand 31.12.2012). 
Die Bürgerversammlung in der 
Heimstättensiedlung ist die 
dritte Veranstaltung dieser Art 
mit Stadtteilbezug – im vergan-

genen Jahr gab es Bürgerver-
sammlungen in Eberstadt und 
Arheilgen (wir berichteten). 
Am 19. November 2013 wird die 
nächste Bürgerversammlung im 
Ortsteil Wixhausen stattfinden. 
Insbesondere die stadtteilbezo-
genen Bürgerversammlungen 
erfahren eine große Nachfrage, 
da es hier um die Themen vor 
Ort geht. 
Zwei weitere gesamtstädtische 
Bürgerversammlungen gab es 
Ende 2011 zum Thema Haushalt 
und Ende 2012 zum Thema 
Kommunaler Schutzschirm. 
Am 3. Juli 2013 ist in der Oran-
gerie eine Bürgerversammlung 
zum Thema Konversion vorgese-
hen. Beginn der öffentlichen 
Veranstaltung ist um 19.30 Uhr.

Bürgerversammlung in der Heimstättensiedlung

30 Jahre Blutspenden in Nieder-Beerbach

Neues Rekordergebnis. Seit dem 15. April 1983 organisiert das Deutsche Rote Kreuz (DRK) 
in Nieder-Beerbach in Zusammenarbeit mit dem DRK Blutspendedienst drei Blutspendetermine 
im Jahr. Bei der ersten Blutspendeaktion in diesem Jahr, am 24. Mai,  konnte sich das DRK über 
65 Spender freuen und damit das bisher beste Ergebnis vom 20. August 1999 mit 63 Spendern 
toppen. Alle Spender wurden mit einem Glas alkoholfreiem Sekt empfangen und konnten sich 
nach dem Aderlass bei einem kleinen Imbiss und alkoholfreiem Weizenbier wieder stärken.
Ein ganz besonderes Dankeschön gilt den vier Erstspendern Frank Kürpiers, Tim Bühren, Florian 
Loch und Marcel Tyralla. Für die zehnte Blutspende wurden Peter Schollenberger, Christian 
Busch und Stefan Kraft mit einer Urkunde und der goldenen Ehrennadel ausgezeichnet. Eine 
Ehrung für die 25. Blutspende erhielt Peter Bonin. Das DRK bedankt sich bei allen Spendern 
recht herzlich und hofft auch beim nächsten Blutspendetermin am 9. August in der Zeit von 
15.30 – 20.00 Uhr wieder auf große Resonanz. Obiges Bild zeigt das Team vom DRK Nieder-
Beerbach beim Blutspendetermin zusammen mit dem Werbereferenten des Blutspendediens-
tes, Edgar Best (fünfter von links).� (Bild: DRK)

DARMSTADT (hf). Auf Einladung 
der Arbeitsgemeinschaft sozial-
demokratischer Juristinnen und 
Juristen (ASJ) im Bezirk Hessen-
Süd sowie in Darmstadt und der 
Vorsitzenden der Darmstädter 
SPD, Brigitte Zypries, referierte 
Professor für Philosophie Dr. Ju-
lian Nida-Rümelin am 23. Mai  
im Karolinensaal des Staatsar-
chivs aus Anlass des 150. Jubilä-
ums der SPD und des Geburtsta-
ges des Grundgesetzes zur Zu-
kunft der Volksparteien.
ASJ-Bezirksvorsitzender Jürgen 
Gasper und Darmstadts ASJ-
Vorsitzende und Stadtverord-
nete Sabine Heilmann begrüß-
ten die zahlreich erschienenen 
Gäste aus der Justiz, Anwalt-
schaft, Wissenschaft und Wirt-
schaft sowie die anwesenden 
Mandatsträger der SPD Darm-
stadt. Heilmann erinnerte im 
Rahmen des Geburtstags an das 
Inkrafttreten des Grundgesetzes 
vor 64 Jahren und würdigte die 
Rolle des Bundesverfassungsge-
richts, das durch Einhaltung der 
Grundrechte und Überwachung 
der Gesetze die staatliche Macht
begrenzt und den Rechtsstaat 
auszeichnet. Sodann gratulierte 
sie dem anwesenden Darmstäd-
ter Richter des 1. Senats am Bun-
desverfassungsgericht, Dr. Rein-
hard Gaier, zum 40-jährigen 
Parteijubiläum und würdigte im 
Namen des Vorstands seinen 
langjährigen Einsatz im Landge-
richtsbezirk Darmstadt und in 
Karlsruhe.
In einem Grußwort schloss sich 

Brigitte Zypries (MdB) den 
Glückwünschen an und äußerte
sich zur zentralen Geburtstags-
feier der SPD in Leipzig am glei-
chen Tage, dass sowohl der Blick 
in die Geschichte sich lohne, 
aber auch in die Zukunft gerich-
tet sein müsse. Die ehemalige 
Bundesjustizministerin mode-
rierte den weiteren Verlauf der 
Veranstaltung mit Professor Dr. 

Nida-Rümelin und die anschlie-
ßende rege Diskussion mit den 
Gästen.
In seinem Vortrag betonte Nida-
Rümelin zunächst, dass die An-
hängerschaft der SPD nach einer 
Studie von Infratest-imap heute 
vielschichtig sei und sich keines-
wegs mehr auf die Arbeitneh-
merschaft beschränke. Anhän-
ger der anderen Parteien seien 
wesentlich homogener. 500.000 
Mitglieder der Sozialdemokrati-
schen Partei seien ein Ausdruck 
der Normalisierung. Bei jünge-
ren Jahrgängen sei die Über-

nahme von Ehrenämtern nicht 
mehr im Zentrum. Die jüngeren 
Menschen interessierten sich 
aber seit mehr als 10 Jahren wie-
der für Politik, dies heiße aber 
nicht automatisch, dass sie auch 
wählen gingen, so Prof. Nida-
Rümelin. Die Veranstalter be-
dankten sich herzlich beim Refe-
renten für seinen Vortrag und 
sahen die Arbeit der Grundwer-

tekommission für die zukünfti-
gen ideellen Werte Gleichheit, 
Freiheit und Soziale Demokratie 
in guten Händen.

SPD-Juristen begehen das 150. Jubiläum der SPD

Zukunft der Volksparteien

Rundgang 
EBERSTADT (ng). Anlässlich der 
zukünftigen zweckmäßigen 
Nutzung und Wohnbebauung 
des Klinikgeländes lädt die CDU 
Eberstadt ein, gemeinsam mit 
Klinikdezernent André Schellen-
berg am 21.6. das Eberstädter 
Klinikgelände zu begehen. Treff-
punkt: 15 Uhr am Haupteingang 
des Klinikums .

ANZEIGE



Ein Therapiehund oder -pferd 
vermittelt jedem Menschen das 
Gefühl körperlicher Nähe und 
Geborgenheit und trägt so zu 
einer Verbesserung der Lebens-
qualität bei. Durch die Tiere fin-
den Menschen Wege aus der 
Isolation, Wege zu sich und zu 
ihrer sozialen Umwelt, kehrt Er-
innerung als eigene Identität 
zurück, werden starre Finger be-
weglich, wird Kommunikation 
möglich. Durch die Tierge-
stützte Therapie können wir ein 
Lächeln erzielen oder einfach 
wieder Freude am Leben. Oft 
sind es kleine Schritte, ist wenig 
viel. „Wir nehmen Menschen 
mit ihren Beschränkungen und 
Handicaps an und fördern sie in 
ihrer Einzigartigkeit – mit Hilfe 
unseres Tieres, das Brücken baut 

und sowohl motivierend als 
auch beruhigend eingesetzt 
wird“, so die Tierärztin Sabine 
Beck und die Tiertherapeutin 
Elke Hirsch.
Therapiehunde  und -pferde hel-
fen dabei zu heilen, zu kommu-
nizieren, zu lernen, zu lachen, zu 
fühlen, mobilisieren den Patien-
ten, entwickeln Selbstwertge-
fühl, fördern die Bereitschaft, 
Verantwortung zu tragen, för-
dern die Empathie und helfen 
beim Abschied nehmen. Sie kön-
nen eingesetzt werden in Senio-
ren- und Pflegeheimen, bei De-
menzpatienten, in der Rehabili-
tation, Integration, der Heim-
pflege, in Kindergärten, Schulen 
und für Menschen mit Behinde-
rungen, in Beratungsstellen, bei 
Polizeiverhören, in Hospizen, bei 

Entwicklungs-, Lern- und Verhal-
tensstörungen, bei psychisch 
Erkrankten, bei chronisch Kran-
ken, bei  der Psychosozialen 
(Notfall-) Seelsorge und bei 
traumatisierten Opfern und Hel-
fern .

Ausbildung  
der Therapiehunde

Nur mit einem geschulten Hun-
deführer, der aufgrund einer 
speziellen Teamausbildung the-
rapeutische Arbeit leistet, kann 
Therapiehundearbeit  erfolg-
reich sein. Sabine Beck und Elke 
Hirsch bieten folgende zertifi-
zierte Ausbildungen in Modulen 
an:
THT Team/Tiergestützte Team 
Grundausbildung
TH1 = Arbeit mit Senioren

TH2 = Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen
TH2 HuPäsch = Arbeit in der 
Pädagogik (Schulhund,  
Vorlesehund)
TH3 = Arbeit mit Menschen  
mit Behinderungen
TH4 PSNV = Arbeit mit 
psychisch Belasteten
TH5 CNR = Arbeit in Krisenin-
tervention mit Opfern/Helfern
Nach einem Eignungstest mit 
Hund folgt die Modulausbildung 
zum Therapiehundeteam (TH1 = 
Arbeit mit Senioren) in Theorie 
und Praxis. Diese schließt  eine 
Prüfung in schriftlicher Form, 
Hospitieren, Erstellen einer Ab-
schlussarbeit mit Referat und 
eine praktische Abschlussprü-
fung mit Zertifikat ein. All diese 
Maßnahmen dienen genau wie 
die jährlichen Wesensüberprü-
fungen – wieder ein realer Be-
such in einer Einrichtung – der 
Qualitätssicherung in der Ausbil-
dung und im Einsatz.
Termine: Im Oktober wird eine 
Informationsveranstaltung und 
ein Eignungstest angeboten. Da-
nach findet eine Modulausbil-
dung statt.  Weitere Informatio-
nen zur Ausbildung finden Sie 
unter http.//therapiemithund-
undpferd.de oder http://helfer-
auf-4-beinen.de

Hundeland-Wolf
„Hier fühlen wir uns rudelwohl“
. Tagesbetreuung / Pension
. Hundeschule / Welpenspiel
. Futter und Zubehör

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 7-12 Uhr u. 13-18 Uhr . Sa. 9-10 Uhr

Außerhalb 71 . 64347 Griesheim
Telefon 06155 / 83 01 83 . www.hundeland-wolf.de
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Das Futter für höchste Ansprüche  
exklusiv bei:

EBERSTADT (hf.) Am 9. Juni be-
teiligt sich auch der Schäferhun-
deverein Eberstadt erstmals am 
Tag des Hundes. 
Bundesweit werden an diesem 
Tag vom Verband für das Deut-
sche Hundewesen (VDH) und 
seinen Mitgliedsvereinen Aktio-
nen rund um den Hund angebo-
ten.
Von 10.00 bis 17.00 Uhr öffnet 
der Schäferhundeverein Darm-
stadt-Eberstadt sein Gelände in 
der Gernsheimer Straße 50 (an 
der B426) und bietet zahlreiche 
Aktionen und Vorführungen für 
Hunde und mit Hunden an. Der 
Eintritt ist kostenlos. 
Die Besucher erwartet ein ab-
wechslungsreiches Programm. 
Unter anderem wird ein Longier-
workshop angeboten, an dem 
interessierte Besucher mit ihrem 
Hund teilnehmen können. 
Eine Voranmeldung hierfür ist 
wegen begrenzter Teilnehmer-
zahl jedoch zu empfehlen (wei-
tere Informationen über das 
Longieren und den Workshop 
finden sie auf unserer Internet-
seite www.schaeferhunde-da-
eberstadt.de). 
Weitere Sportarten, die vorge-

stellt werden, sind die Unterord-
nung und der Schutzdienst. 

Auch hier können die Besucher 
mit ihren Hunden selbst aktiv 

werden und an Schnupperstun-
den teilnehmen. 
Sportlicher Höhepunkt ist das 
Hunderennen, bei dem es at-
traktive Preise zu gewinnen gibt. 
Hier treten die Hunde einzeln 
auf Zeit in mindestens zwei Grö-
ßenklassen gegeneinander an, 
Hilfsmittel wie zum Beispiel 
Spielzeug oder Futter sind er-
laubt.
Für alle, die es ruhiger angehen 
möchten, werden verschiedene 
Schnüffelspiele zum Ausprobie-
ren vorgestellt oder es können 
Portraitfotos vom Hund erstellt 
und als Sofortausdruck direkt 
mitgenommen werden.
Mit einem Kuchenbuffet, Pom-
mes sowie Bratwürsten und 
Steaks vom Grill ist für das leibli-
che Wohl bestens gesorgt, auch 
Zuschauer ohne Hund sind herz-
lich willkommen.
Wichtiger Hinweis für Besucher 
mit eigenem Hund: Die Hunde 
sollten eine gültige Tollwut-
schutzimpfung haben und der 
Impfausweis möglichst mitge-
führt werden. Außerdem wird 
darum gebeten, die Veranstal-
tung nicht mit läufigen Hündin-
nen zu besuchen.

D er Tag des Hundes findet 
immer am ersten Sonntag 

im Juni statt und damit in die-
sem Jahr am 9. Juni. Am Tag des 
Hundes wird die besondere 
Rolle des Hundes für die Gesell-
schaft gefeiert. Hunde haben in 
Deutschland eine wichtige sozi-
ale Bedeutung und können die 
Lebensqualität des Menschen 
erheblich steigern. Bundesweit 
werden zum Tag des Hundes 
vielfältige Aktivitäten rund um 
den Hund durchgeführt. So fin-
den auf Hundeplätzen oder in 
Parks Veranstaltungen statt, bei 
denen Hunde im Mittelpunkt 
stehen, wie beispielsweise orga-
nisierte Spaziergänge und 

Sportturniere. Der Tag des Hun-
des wurde 2010 durch den Ver-
band für das Deutsche Hunde-
wesen (VDH) initiiert und erst-
mals veranstaltet. Heute leben 
rund 10 Millionen Deutsche mit 
einem Hund im Haushalt. Die 
etwa 5 Millionen in Deutschland 
lebenden Hunde zählen damit 
neben der Hauskatze zu den be-
liebtesten Heimtieren. Verwil-
derte Haushunde (sogenannte 
Straßenhunde oder streunende 
Hunde) sind in Deutschland, Ös-
terreich und der Schweiz heute 
kaum noch anzutreffen. Zur ih-
rer Bekämpfung wurden früher 
auch städtische Hundefänger 
eingesetzt.

Immer mehr Hunde leiden an 
den sogenannten Zivilisations-
krankheiten wie Ekzeme und 
Juckreiz, Allergien, Erbrechen 
und Durchfall sowie  Gelenks-
problemen. Es lohnt sich zu hin-
terfragen, womit das zusam-
menhängt. Neben Einflüssen 
wie Umweltgiften und Fehlzüch-
tungen spielt die Ernährung eine 
ausschlaggebende Rolle für die 
Gesundheit Ihres Hundes.
Doch ob ein Futter wirklich ge-
sund ist oder nicht, erkennt man 
nicht an einer hübschen Verpa-
ckung, sondern an der Zusam-
mensetzung und Qualität der 
Zutaten. Viele herkömmliche 
Futter sind Extrudate, die durch 
hohen Druck und starke Erhit-
zung bei über 140° C hergestellt 
werden. So verliert das Futter 
einen Großteil an Vitaminen, die 
dann in synthetischer Form zu-
sammen mit künstlichen Lock-, 
Farb- und Konservierungsstoffen 
zugesetzt werden. Die Qualität 
der Zutaten ist oft minderwer-
tig, in Form von Abfällen aus der 
Schlacht- und Pflanzenbranche. 

Hunde  werden so nicht mehr 
auf natürliche Weise versorgt!
Die Anforderung an ein gutes 
Hundefertigfutter muss daher 
sein:
n �Zutaten in Lebensmittelquali-

tät
n �nur eine tierische Eiweiß-

quelle pro Sorte
n �schonende Zubereitung von 

Fleisch und Getreide
n �Kaltpressung bei 40°C, um 

Vitamine zu schonen
n Zusatz von Kräutern
n �keine Zugabe von syntheti-

schen Konservierungsstoffen
n �keine Verwendung von 

Weizen, Soja und Milchpro-
dukten

n �keine künstlichen Ge-
schmacksstoffe

n �keine Schlacht- und Pflanzen-
abfälle

Ein so zusammengesetztes und 
hergestelltes Futtermittel kann 
der erste Schritt sein, um die Ge-
sundheit Ihres Hundes zu wah-
ren und wiederherzustellen.

Tierarztpraxis Dr. Rein
Molltkestraße 50, Darmstadt

 SABINE BECK  &  ELKE HIRSCH

Tierärztin
Praxis für Osteopathie 
und Naturheilverfahren

Edelapfelweg 1
64297 Darmstadt

Terminsprechstunde
www. tierarzt-dr-beck.de

Kontakt:
06151/592047 oder 
06263/994777 oder 

01703224107

Fachkraft für 
Tiergestützte Therapie
Tiergestützte Therapie 

und Förderung
Einsatz und Ausbildung 

von Therapiehunden 
und -pferden 

www.therapiemithundundpferd.de
www.helfer-auf-4-beinen.de

Schäferhundeverein: Aktionen für und mit Hunden in Eberstadt

Die gesunde Ernährung des Hundes

Tiergestützte Therapie: Gut für Körper und Psyche

9. Juni
2013
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FriseurFriseur
Schneider-BeckerSchneider-Becker

Herderstraße 1
64285 Darmstadt-Bessungen

Telefon 0 6151/6 24 57
Dienstag bis Freitag 8.00 -18.00 Uhr

Samstag 8.00 -13.00 Uhr

FriseurFriseur
Schneider-BeckerSchneider-Becker

Herderstraße 1
64285 Darmstadt-Bessungen

Telefon 0 6151/6 24 57
Dienstag bis Freitag 8.00 -18.00 Uhr

Samstag 8.00 -13.00 Uhr

FAHRRADHAUS RAUSCHHARDT
KINDER-RÄDER • JUGEND-RÄDER • CROSS-RÄDER

RENN-RÄDER • MOUNTAIN-BIKES • CITY-BIKES

E-BIKES • TREKKING-RÄDER

ZUBEHÖR • INSPEKTION • REPARATUR • BERATUNG 

Klausenburger Straße 106 • 64295 Darmstadt

Telefon 0 6151- 31 78 88 • www.rauschhardt.de
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21. und 22. Juni Brunnebittfest mit Flohmarkt
BUTTONVORVERKAUF am 8. Juni ab 9 Uhr

Vereinsheim „Falke” Bessunger-, Ecke Eichwiesenstraße
13. bis 17. September Bessunger Kerb

15. DezemberWaldweihnacht

BBL-Termine im Jubiläumsjahr 2BBL-Termine im Jubiläumsjahr 2001133

ANZEIGE

Infos: www.bessungen-ludwigshoehe.de

Von Juni bis September verwandelt sich jeden Donnerstag im Monat der Lesegarten in der 
Orangerie in Bessungen vorübergehend in einen Vorlesegarten. Beginnend ab dem 6. Juni soll 
ab 16.30 Uhr immer donnerstags vorgelesen werden – umsonst und draußen, bei hoffentlich 
immer gutem aber auch bei nicht ganz so gutem Wetter. Dabei ist geplant, dass jeden ersten 
Donnerstag im Monat bekannte Persönlichkeiten bzw. Autorinnen und Autoren aus Darmstadt 
und Umgebung vorlesen („Die Besondere Lesung“) und jeden zweiten Donnerstag selbst ge-
schriebene Texte vorgetragen werden können. Der dritte Donnerstag im Monat steht im Zeichen 
der Kinderliteratur – er richtet sich an kleine Zuhörerinnen und Zuhörer. Am letzten Donnerstag 
im Monat darf aus dem persönlichen Lieblingsbuch vorgelesen werden. Die Lesungen im Lese-
garten dauern ca. 30 Minuten. Sitzgelegenheiten und Wetterschutz können leider nicht gestellt 
werden und müssen selber mitgebracht werden. Entwickelt und federführend organisiert haben 
diese Idee der Nutzung des Lesegarten als kleiner und gemütlicher Vorleseort Frau Kaufmann 
und Frau Irmscher, die auch beide in der Bürgerinitiative „Büchereien bleiben“ aktiv sind. Un-
terstützt wird dieses Projekt durch die „Freunde der Stadtbibliothek Darmstadt e.V.“. Da es auch 
noch einige wenige freie Termine gibt, kann jeder, der gern und gut vorliest, sich bei Frau 
Irmscher (Tel. 06151 - 2731986 oder lesegarten@buechereien-bleiben.de) melden.�
� (Bild: Veranstalter)

EINE über vierstündige Wanderung, durchgeführt von der Bürgeraktion Bessungen-
Ludwigshöhe, führte am 25. Mai von der Lichtenbergschule über die Steuobstwiesen ins Mühl-
tal, danach weiter über die Himmelsleiter zur Burg Frankenstein. Der Abstieg ging steil abwärts 
nach Malchen; von dort aus fuhren die Wanderinnen und Wanderer mit der Straßenbahn 
zurück nach Darmstadt. Eine gelungene Veranstaltung bei bestem Wetter, befand man ein-
stimmig und freut sich bereits auf die nächste Tour.� (Bild: Veranstalter)

Über die Himmelsleiter zur Burg Frankenstein

„Vorlesegarten“ im Lesegarten

DARMSTADT (hf). In den Nach-
kriegsjahren 1947/1948 wurden 
mehrere tausend Volksdeutsche 
aus Ungarn ausgesiedelt. Zum 
Gedenken an diesen damaligen 
schmerzlichen Einschnitt in die 
deutsch-ungarischen Beziehun-
gen fand am 20. Mai 2013 eine 
Erinnerungsveranstaltung in der 
Partnerstadt Gyönk statt.
Der Geschichtswissenschaftler 
Dr. Gábor Frank betonte in sei-
nem Einführungsvortrag, wie 

wichtig das Gedenken an diese 
traumatische Begebenheit be-
sonders für die heranwachsende 
Generation sei. Er erklärte, dass 
die Vertreibung jahrzehntelang 
in kaum einem Geschichtsbuch 
erwähnt wurde bzw. nur unter 
der Bezeichnung „Umsiedlung“ 
bzw. „Rücksiedlung“ der Volks-
deutschen. Die Organisatorin 
und zweite Vorsitzende der 
Deutschen Minderheitenselbst-
verwaltung Gyönk, Margit Koc-
sis, motivierte Schülerinnen und 
Schüler des Gymnasiums zur 

Vorbereitung einer Fotoausstel-
lung, die das Leben der Ungarn-
deutschen in Gyönk bis zum 
Zweiten Weltkrieg dokumen-
tiert. Außerdem bemühte sie 
sich, noch lebende Vertriebene 
in aller Welt ausfindig zu ma-
chen und sie zu diesem Gedenk-
tag einzuladen. Viele der ange-
schriebenen Personen konnten 
der Einladung aus Altersgründen 
nicht folgen, jedoch kamen sie 
der Aufforderung gerne nach, 

ihre Erinnerungen aufzuschrei-
ben. Diese Zeitzeugenberichte 
wurden von Schülerinnen des 
ansässigen Gymnasiums in deut-
scher Sprache vorgelesen.
Als Vertreterin des Magistrats 
der Wissenschaftsstadt Darm-
stadt überbrachte Stadträtin Rita 
Beller Grüße des Oberbürger-
meisters Jochen Partsch und 
warb in ihrem Grußwort für To-
leranz und Zivilcourage. Es 
müsse Aufgabe aller Kräfte in 
Politik und Gesellschaft sein, da-
für zu sorgen, dass nie wieder 

Menschen aus ihrer Heimat ver-
trieben würden.
Einige der aus dem Gebiet um 
Gyönk Vertriebenen hatten An-
fang der 50er Jahre in der Heim-
stättensiedlung eine neues Zu-
hause gefunden. 
So auch der langjährige Stadt-
verordnete Heinrich Knieß (†), 
dem es ein Anliegen war, den 
Kontakt zur alten Heimat nicht 
zu verlieren. So initiierte er Ende 
der 80er Jahre eine Kontaktauf-

nahme zwischen der Heimstät-
tensiedlung und der Gemeinde 
Gyönk, die 1993 in eine Ver-
schwisterung mündete. 
Stadträtin Beller lobte das Enga-
gement der Vereinsgemein-
schaft Heimstättensiedlung für 
diese über 20-jährige Partner-
schaft. Durch deren großzügige 
finanzielle Unterstützung wer-
den zahlreiche Jugendbegeg-
nungen und Austauschprojekte 
ermöglicht und damit ein wich-
tiger Beitrag zur Völkerverstän-
digung geleistet.

Gedenkveranstaltung in der Schwesterstadt Gyönk

Delegation. Stadträtin Rita Beller (Bildmitte) mit dem Vorstand der Deutschen Minderhei-
tenselbstverwaltung (v.l.n.r.:Katalin Hum, Margit Kocsis, Gabriella Weil, Hajnálka Dörmer), 
Bürgermeister Gyula Katz und Gattin, Wolfgang Beller sowie Bürgermeister a.D. József Fekete 
mit Gattin, zu dessen Amtszeit die Städtepartnerschaft gegründet wurde. (Zum Bericht)

Fleißige Sparkassen-Azubis auf der Ludwigshöhe

ACHT AZUBIS der Sparkasse 
Darmstadt meldeten sich an-
fang dieser Woche zum frei-
willigen Arbeitseinsatz auf 
der Ludwigshöhe. Drei Tage 
lang halfen sie der Bürgerak-
tion bei umfangreichen Rei-
nigungsarbeiten sowie Er-
neuerungen rund um den 
Ludwigsturm und auf dem 
Spielplatz. Der Arbeitseinsatz 
ist Teil des Ludwig-Metzger-
Preises, den die Bürgeraktion 
am 17. April dieses Jahres von 
der Sparkasse Darmstadt ver-
liehen bekam.�(Bild: Horst Uhrhan)
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DARMSTADT (hf). „Sobald’s po-
litisch wird, kommt der Ham-
mer“, warnte Moderator Markus 
Philipp die vier Bundestagskandi-
daten Angelika Nake (FDP), Björn 
Semrau (Piraten), Daniela Wag-
ner (Grüne) und Brigitte Zypries 
(SPD). Der Marketingclub Süd-
hessen hatte am 27. Mai die vier 
eingeladen, ihre Kampagnen im 
Karolinensaal vorzustellen. Dass 
die Kandidaten von der Linkspar-
tei oder der CDU fehlten, erklärte 
Peter Lehr vom Clubvorstand. 
„Als wir die Veranstaltung ge-
plant hatten, hatte die Linke noch 
keine Kandidaten und die AfD 
gab es noch nicht.“ Der CDU-
Kandidat Charles Huber war ent-
schuldigt, er diskutierte an dem 
Abend bei der ARD-Sendung 
„Hart aber fair“ , warum er den 
FC Bayern besser findet als Borus-
sia Dortmund.
FDP-Kandidatin Angelika Nake 
beschrieb, dass sie auf „interak-
tive Infostände“, Flyer, Visitenkar-
ten und Informationsveranstal-
tungen vor Ort setze. Das Inter-
net schien nicht ihr favorisierter 
Kanal zu sein. „Um bei Twitter 
was zu machen, muss man das 
Vollzeit tun“, so ihre Einschätzung 
des Online-Kurznachrichten-
dienstes. 
Bei Piratenkandidat Semrau (Po-
litikwissenschaftler und Histori-
ker) gehört das Internet hingegen 
zur Strategie, weil dort auch die 
Zielgruppe der Piratenpartei un-
terwegs sei. „Es kommt zu einem, 
wenn man weiß, wie man es be-
dienen muss.“ Er sieht die Piraten 
auch nicht als Partei, sondern als 

Bürger für Bürger. Brigitte Zypries 
dagegen setzt auf zielgruppen-
spezifische Internetkanäle. „Mein 
Gefühl bei Twitter ist, dass mir zu 
50 Prozent Journalisten folgen.“ 
Bei Facebook – „das mir ziemlich 
Spaß macht“ – stellten Bürger aus 
dem Wahlkreis ein Drittel der 
Facebook-Freunde. 
„Eine große Volkspartei muss auf 
konventionellen und modernen 
Wegen unterwegs sein“, fand Da-

niela Wagner. Dass sich die Wäh-
ler immer mehr erst gegen Ende 
eines Wahlkampf für eine Partei 
entscheiden würden, sah Nake 
skeptisch. „Das würde ja bedeu-
ten, dass man am besten den 
Wahlkampf sein lässt, und eine 
Woche vor der Wahl groß raus-
kommt.“ So sah es auch Zypries, 
die auch nicht an den Last-Mi-
nute-Wahlkampf glaubte. „Jede 
Partei muss ihren Markenkern 
durch das Thema variieren.“
Nichtwähler wieder zu Wählen zu 
machen, sahen die Kandidaten 
als schwierig an. Nichtwähler 
seien eine Zielgruppe der Piraten-
partei, erklärte Semrau. „Die sind 
nicht politikverdrossen, sondern 
politikerverdrossen“, meinte 
Björn Semrau, eine Spitze gegen 
die etablierten Parteien. Daniela 
Wagner räumte ein, dass man 

Menschen, die aus der Gesell-
schaft „herausgefallen“ seien, 
kaum erreiche. „Das, was Wähler 
erreicht, ist die eigene Glaubwür-
digkeit“, fand Angelika Nake. Bri-
gitte Zypries sah Nichtwählerge-
winnung als Bohren dicker Bret-
ter, man müsse „kontinuierlich 
vor Ort“ gehen. Etwas, was die 
Grünen mit ihren bundesweit 
60.000 Mitgliedern nicht leisten 
könnten, sagte Wagner und schil-
derte, wie die Linkspartei in Ost-
deutschland mit ihren Bürgerbü-
ros, die bei allem Möglichen hel-
fen, Punkte mache.
Wahlen übers Internet möglich zu 
machen, lehnte Zypries ab. Eine 
Studie habe festgestellt, dass der 
Aufwand für eine Wahl im Inter-
net unverhältnismäßig hoch sei, 
da ja nur alle vier Jahre im Bund 
gewählt werde. 

Im Karolinensaal diskutierten (v.l.) Brigitte Zypries, SPD, Daniela Wagner, B90/Grüne, 
Björn Semrau, Piraten, Angela Nake, FDP und Moderator Markus Philipp.	 �(Bild: Veranstalter)

BESSUNGEN (hf). „Kurz vorher 
war Liepaja noch eine verbotene 
Stadt.“ Alt-Oberbürgermeister 
Günther Metzger unterzeichnete 
vor 20 Jahren den Partnerschafts-
vertrag mit der lettischen Ostsee-
stadt. Initiatorin war Waltraut von 
Tiesenhausen. Beide waren Gäste 
einer Feierstunde der „Darmstäd-
ter Initiative für Liepaja.“ In die 
Villa der Deutsch-Baltischen Ge-
sellschaft am Herdweg hatte man 
alle vier Oberbürgermeister seit 
1993 eingeladen. Drei kamen: 
Neben Günther Metzger und 
Walter Hoffmann ließ es sich der 
amtierende Oberbürgermeister 
Jochen Partsch nicht nehmen, an 
die bewegten Zeiten zu erinnern. 
Er selbst ist mit seiner Frau, der 
Bundestagsabgeordneten Dani-
ela Wagner, seit vielen Jahren Mit-
glied der Initiative und war mehr-
mals in Liepaja. Weiterer Anlass 
der gelungenen Veranstaltung 
war die Übergabe von zwei Spen-
den. Je 5.000 Euro übergaben 
Alt-Landrat Alfred Jakoubek für 
die Stiftung der HSE und Stadtrat 
Dr. Wolfgang Gehrke für den
Lions Club. „Rund 2.500 Euro 
fehlen noch und wir sind am 
Ziel,“ sagte die Vorsitzende der 

Initiative Dagmar Metzger. „Der 
Schulbus für das Waisenhaus mit 
seinen schwerst behinderten Kin-
dern und Jugendlichen kann jetzt 
bestellt werden.“ Die anschlie-

ßende Jahreshauptversammlung 
billigte einstimmig den fehlenden 
Zuschuss aus der Vereinskasse. 
Dagmar Metzger: „Wir sind ganz 
besonders stolz auf diese Leis-

tung, denn der 22-sitzige Schul-
bus wird immerhin knapp 60.000 
Euro kosten.“ Sie dankte auch 
dem anwesenden Vertreter der 
baltischen Ritterschaften, Götz 
von der Ropp für den hohen 
Spendenbeitrag. Dazu ergänzt 
Klaus Wieland, der die Geschäfte 
des Vereins leitet: „Neben der 
enormen Spendenbereitschaft 
von Einzelpersonen erwähnen 
wir die Sparkasse Darmstadt, die 
Daimler AG, Pfarrer Schröder mit 
der Organisation ‚Children for a 
better world‘ und die Ritterschaft 
Bremen. Allen sagen wir herzli-
chen Dank!“ „In unserem Vor-
stand sind wir alle Optimisten, 
aber mit Waltraut von Tiesenhau-
sen haben wir eine Super-Opti-
mistin, die überall neue Spender 
fand.“ Dagmar Metzger sagte 
dies mit Dankbarkeit im Namen 
des gesamten Vereins. 
Nach etwa drei Monaten Liefer-
zeit wird der Bus im Herbst  über 
Darmstadt mit Zuladung von 
Hilfsgütern und Begleitpersonen 
nach Liepaja gefahren. Das Mit-
glied Georg Büttner hat das kos-
tenfreie Aufbringen des Logos 
der Initiative auf den Bus in seiner 
Lackierwerkstatt zugesagt.

 

vorher

nachher

Was bieten wir Ihnen?
Tuchspanndeckensysteme

Ökotex-Qualität
und nahtlosen Breiten bis 5,10 m.

Verlegt in einem Tag.

Besuchen Sie uns einfach in unserer
neuen Ausstellung, oder vereinbaren

einen unverbindlichen 
Beratungstermin bei Ihnen zu Hause.

Ulvenbergstraße 4
64297 Darmstadt

Telefon: 0 6151-850 77 47
www.Seibel-Spanndecken.de

Wilhelm Ross & Co KG · Eberstädter Kirchstraße 13
64297 Darmstadt-Eberstadt

Telefon: 06151 55232 · Fax: 06151 596682
E-Mail: wilhelm.rosskg@t-online.de

• Badgestaltung aus einer Hand 
• Balkon– und Terrassensanierung 
• Fliesenverlegung aller Art 
• Beratung und Verkauf 

Oberstraße 43 · 64297 Darmstadt-Eberstadt · Telefon 06151 54407

www.raumausstattung-kniess.de

„Gesund schlafen – 
 schöner Wohnen“

Der Schulbus für das Waisenhaus in Liepaja kann bestellt werden

Schon jetzt ein historisches Foto: Gründervater, eine 
Gründermutter und „Kinder“ der 20-jährigen Städtepartner-
schaft Darmstadt mit Liepaja in Lettland. Der „Darmstädter 
Initiative für Liepaja“ gelang es, drei der vier Oberbürgermeis-
ter seit 1993 und die Gründerin der Städtepartnerschaft Wal-
traut von Tiesenhausen zu einer besondere Feier zu versam-
meln. Von links: Der amtierende Oberbürgermeister Jochen 
Partsch, die Vorsitzende der Initiative Dagmar Metzger, der 
Oberbürgermeister von 1993 Günther Metzger, Waltraut von 
Tiesenhausen und Alt-Oberbürgermeister Walter Hoffmann. � 
� (Bild: Veranstalter)

Marketingclub diskutiert mit Bundestagskandidat(inn)en

www.wir-machen-drucksachen.de
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Kleinanzeigen

„Singende, klingende Heimat“
Über 120 Volkslieder, Mundart- 
Stimmungslieder. Im Buchhandel 
erhältlich für� € 5,50

Ankauf hochwertiger Damen- und 
Herrenarmbanduhren und Taschen-
uhren. Zahle Höchstpreise! Telefon 
0177-5066621.

KFZ-Markt

Kaufe jeden PKW, Busse, 
Geländewagen, Wohnmobile.
Alle Modelle, Zustand egal, auch mit 
Mängel. Bitte alles anbieten. Zahle 
Höchstpreise, bar und fair! Jederzeit, 
24h erreichbar. Tel.: 06158-6 08 69 88 
oder Mobil: 0173 308 74 49.

Rückblick

22. Juni 1913: Neuweihe der 
evangelischen Dreifaltigkeitskir-
che in Eberstadt nach dem Um-
bau durch Friedrich Pützer.

Jahreshauptversammlung  
der TGB-Handballabteilung
am Mittwoch, den  26.06.2013  
um 19.15 Uhr

im Funktionsgebäude auf dem Sportplatz der TGB – Haardtring 370
Tagesordnung:

 1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit
 2. Genehmigung der Tagesordnung für die JHV 2013
 3. Genehmigung des Protokolls der JHV 2012
 4. Jahresbericht des Abteilungsleiters
 5. Jahresberichte der Vorstandsmitglieder
 6. Jahresbericht der Aktiventrainer
 7. Aussprache über die Berichte
 8. Wahl eines Versammlungsleiters
 9. Entlastung des Vorstandes
10. Neuwahlen
11.  Anträge (Anträge müssen bis zum 20.06.2013 schriftlich beim 

Abteilungsleiter od. seiner  Stellvertreterin vorliegen)
12. Verschiedenes

Der Vorstand freut sich über eine zahlreiche und pünktliche Beteiligung 
Für den Vorstand: Wolfgang Feuerbach 
(Abteilungsleiter der TGB-Handballabteilung)

Ludwigshöhstraße 35
64285 Darmstadt

Telefon: 06151 789 59 99
E-Mail: optikworgull@online.de
www.optikworgull.de

optik worgull

Stellen Sie sich vor, plötzlich scheint die Sonne, 

t und Sie haben keine Sonnenbrille …

Das Bessunger „Lappingstadion“ stand am vergangenen Samstag (25.5.) im Mittelpunkt 
des Altherren-Fußballs. Die TGB Darmstadt veranstaltete die Stadtmeisterschaft der Alten 
Herren Ü 45. In spannenden Gruppenspielen setzten sich die TSG 46 Darmstadt und Rot Weiß 
Darmstadt als Gruppensieger in Ihren Gruppen durch. Im Endspiel war es aber dann doch eine 
klare Angelegenheit, die TSG 1846 gewann souverän 3:0 und darf sich für ein Jahr „Ü 45 Stadt-
meister“ nennen. Die Siegerehrung nahm Manfred Kubal (im Bild 3.v.l.), seines Zeichens CDU 
„Chef“ in Bessungen vor.  Er fand lobenden Worte für die Sieger und tröstende Worte für die 
Verlierer. Obwohl es an diesem Tag eigentlich keinen Verlierer gab. „Ein rundum gelungenes 
Turnier: Wetter gut, Spiele spannend und Stimmung fröhlich und ausgelassen. Was will man 
mehr?!!“ erklärte Jörg Thorke, Vertreter des Veranstalters TGB Darmstadt. � (Bild: Veranstalter)

TSG 1846 ist „Ü 45 Stadtmeister 2013“

Barrierefrei beim Tischtennisturnier der Sportvereini-
gung Eberstadt: Mit einer Rekordbeteiligung von 400 Teilneh-
mern war das 56. Franz-Edthofer-Tischtennisturnier der Sport-
vereinigung Eberstadt an Pfingsten ein voller Erfolg. Das bun-
desoffene Turnier lockte viele Spieler aus Nah und Fern in die 
Sporthalle am Waldsportplatz. Erstmals waren auch Rollstuhl-
fahrer im Wettbewerb. Abteilungsleiter Ralf Schwarzer freute 
sich: „Wir sind sehr stolz auf die Rekordteilnahme und haben 
mit besonderer Freude erstmals auch zwei Rollstuhlfahrerin-
nen im Wettbewerb begrüßen können.“ Mit dem 13-jährigen 
Nachwuchstalent Timo Freund vom benachbarten Verein TSV 
Nieder-Ramstadt gewann ein (Vor-) Namensvetter des Natio-
nalspielers Timo Boll die oberste Herrenklasse. Ein Fingerzeig 
für die Zukunft ...?� (Bild: Veranstalter)

Rekordbeteiligung beim Tischtennisturnier

Ausstellung des BBK Darmstadt: „Beziehungen“

DARMSTADT (hf). 13 Künstlerin-
nen und Künstler des BBK Darm-
stadt haben sich in dieser Aus-
stellung die Aufgabe gestellt, 
drei ihrer Arbeiten auszuwählen, 
die in einer bestimmten Bezie-
hung zueinander stehen. Hinter-
grund ist, so die jeweilige Ent-
wicklung, die thematische Auf-
bereitung, die Suche nach for-

malen Lösungen im Kontext 
nachvollziehbar zu machen. 
Diese künstlerische Beziehungs-
arbeit wird in textlicher Form 
dokumentiert. Diese Statements 
werden mit den Bildern veröf-
fentlicht. So erhält der Betrach-
ter einen Einblick in die künstle-
rische Herangehensweise und 
kann somit die Entstehungsge-

schichte der Werke nachvollzie-
hen. Herauszufinden, ob das mit 
seiner eigenen Wahrnehmung 
identisch ist, darin liegt der Reiz 
der Ausstellung. Die Neugierde, 
das Atelierhaus zu besuchen, 
wird dadurch geweckt.
Für einen Dialog stehen die 
Künstlerinnen und Künstler 
während der Ausstellung (sams-
tags und sonntags 14 bis 18 Uhr)  
zur Verfügung.
Die Ausstellung ist im Atelier-
haus Riedeselstraße 15 in Darm-
stadt, sie wird am 14. Juni um 19 
Uhr eröffnet und dauert bis 30. 
Juni. 

30 Jahre Kulturzentrum 
Bessunger Knabenschule

BESSUNGEN (hf). Zum Auftakt 
der Jubiläumsevents ein Weltstar 
des Latin-Jazz in der Knaben-
schule: Eddie Palmieri mit den 
Afro-Caribbean Jazz All Stars. 
Eddie Palmieri (*1936 in New 
York City) ist US-amerikanischer 
Pianist und Orchesterleiter. Er 
gilt als einer der Wegbereiter des 
lateinamerikanischen, kubani-
schen und afro-kubanischen 
Jazz, und ist auch im Salsa und 
New York Salsa beheimatet. 
Heute kann Palmieri insge-
sammt neun Grammy für sich 
beanspruchen.  Am 16. Juni um 
20.00 Uhr in der Knabenschule.

BESSUNGER
NEUE NACHRICHTEN
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Unter Spannungskopfschmerzen 
leiden zumindest gelegentlich 
mehr als 70 Prozent aller Deut-
schen. Sowohl ein einfaches Ig-
norieren als auch die verbreitete 
Verwendung chemischer 
Schmerzmittel kann unange-
nehme Folgen haben. Wissen-
schaftler wissen: Es gibt eine 
sanfte, natürliche Alternative, 
deren Wirksamkeit chemischen 
Schmerzmitteln ebenbürtig ist 
und die dabei sehr schonend 
funktioniert: 10%-iges Pfeffer-
minzöl.
Auslöser für Spannungskopf-
schmerzen sind vielfach langes 
Sitzen oder Stehen, körperliche 
Fehlhaltungen und einseitige Be-
lastungen, aber auch psychische 
Faktoren wie Stress, Überbelas-
tung und Überforderung. Und 
dann gibt es zudem noch jene 
Ursachen, die durch Überan-
strengung, Wassermangel, Hitze 
oder Sonne entstehen.

10%-iges Pfefferminzöl –  
hochwirksam und schonend

Im Bemühen, die Nebenwirkun-
gen chemisch-synthetischer 
Kopfschmerzmittel zu vermeiden 
und trotzdem Spannungskopf-

schmerz-Patienten eine zuverläs-
sige Hilfe an die Hand zu geben, 
verweisen führende Experten auf 
eine natürliche Alternative: Ein 
für medizinische Zwecke hoch 
gereinigtes 10%-iges Ätherisch-
Öl-Konzentrat der Arzneipflanze 
Pfefferminze (Prüfpräparat: Eu-
minz, rezeptfrei, Apotheke) mit 
dem Hauptwirkstoff Levo-
menthol konnte bereits in vielen 
wissenschaftlichen Studien seine 
hohe Wirksamkeit unter Beweis 
stellen. Aufgetragen auf Stirn, 
Schläfen, Schulter und Nacken 
schwächen sich Spannungskopf-
schmerzen bereits nach einer 
viertel Stunde enorm ab und ver-
schwinden wenig später meist 
komplett. Als so intensiv zeigt 
sich die schmerzlindernde Wir-
kung, dass sie vergleichbar ist mit 
der Einnahme von 1 Gramm Ace-
tylsalicylsäure (ASS) oder Parace-
tamol, so das Ergebnis zweier 
großangelegter Studien Die lo-
kale Anwendung der 10%-igen 
Pfefferminzöl-Lösung ist äußerst 
schonend und belastet Magen, 
Niere und Leber nicht. Kein Wun-
der, dass die Verträglichkeit des 
Naturheilmittels durchweg mit 
ausgezeichnet beurteilt wird.

So wirkt der natürliche 
Schmerzblocker

Forscher kamen jetzt dem Wirk-
mechanismus der Natur-Therapie 
mit Levomenthol aus der echten 
Pfefferminze auf die Spur. Eine 
zentrale Rolle kommt dem Kühl-
effekt des Wirkstoffes zu. Unter-
suchungen zufolge nimmt die 
Hauttemperatur nach Auftragen 
des 10%-igen Pfefferminzöls 
kurzfristig um ca. 2 Grad ab. 
Durch diese schnell eintretende 
lokale Abkühlung werden soge-
nannte TRP-Kanäle, welche der 
Schmerzübermittlung dienen, in 
ihrer Aktivität heruntergefahren. 
Die Schmerzweiterleitung wird 
so blockiert. 
Eine weitere aktuelle Untersu-
chung bringt noch eine Wir-
kungsweise ins Spiel. Durch den 
Einsatz des Arzneiminze-Extrakts 
wird die Durchblutung der Kopf-
haut-Blutgefäße um bis zu 255 
Prozent gesteigert. Schmerzme-
diziner vermuten einen direkten 
Zusammenhang zwischen ver-
besserter Durchblutung und 
dem Verschwinden der Kopf-
schmerzen. 
Zusammengenommen erklären 
diese einzigartigen Wirkungswei-

sen die ausgezeichnete Wirksam-
keit einer Euminz-Anwendung 
und geben die nötige Anwen-
dungssicherheit sowohl für Er-
wachsene, Schwangere als auch 
für Kinder ab 6 Jahren.

Bessungen

KULTURELL
Comedy Hall/Kikeriki Theater 
7.-8. , 10.-15., 17.-21.6., 20.30h: 
Faust

Kirchlich
Ev. Petrusgemeinde 
9.6., 10h Gottesdienst

Katholische Liebfrauen
9.6., 10h Familiengottesdienst
16.6., 10h Hochamt

Ev. Andreasgemeinde
9.6.,10.30h  Mini-Gottesdienst 
9.6., 18h Musikal. Abend-GD
16.6., 10h Gottesdienst

Altenheim Louise-Dittmar-Hs. 
13.6., 15h  Gottesdienst
20.6., 15.30h  Gottesdienst

Eberstadt

Kultur
Geibelsche Schmiede
3.6., 19.30h Sommer-Serenade 
mit Mandolinen und Gitarren. 
Eintritt frei

Allgemein
In Eberstadt 
8.6., 9h bis 12h Kleidersamm-
lung des CVJM 

ASB Pfungstädter Str. 165
15.6., 8h Lebensrettende 
Sofortmaßn. auch f. Führer-
scheinbewerber

Kirchlich
Ev. Christuskirche
9.6., 10h Gottesdienst 
16.6., 10h Gottesdienst 

Ev. Marienschwesternschaft
9.6., 9.30h Ev. Messe 
16.6., 9.30h Ev. Messe

Darmstadt

Allgemein
Frauen Offensiv e.V., 
Emilstr. 10, 7.6. 15.30-18.30h 
(3x) 07./14./21.6. Drei WenDo-
Tage für Mädchen 11-15 Jahre

Wohnpark Kranichstein
Borsdorffstr. 40, 17.6., 16.30h 
De senectute – Über das Alter 
BNI - Business Network 
International
Mittwochs 7.00-8.30h, Chapter 
„Goethe“; Treffpunkt: Firma 
Bommarius, Haasstraße 15
freitags, 7.00-8.30h, Chapter 
„Büchner“; Treffpunkt: Best 
Western Hotel, Grafenstraße. 
Gäste sehr erwünscht.

Heimstätte

Kultur
Gemeindehaus Ev. Matthäus-
gemeinde
Heimstättenweg 75, 21.6., 19h 
Fotoausstellung Lebenszeiten

Kirchlich
Ev. Matthäusgemeinde
9.6., 10h Familiengottesdienst
16.6., 17h Themengottesdienst 
„Soziale Gerechtigkeit“

Mühltal

Allgemein
Bürgerzentrum N.Ramstadt 
12.6., 14.30h Vortrag Gaststät-
ten in Mühltal
13.6., 10h AWO Damengymn.
19.6., 14.30h AWO Senioren-
Treff Bingospiel
20.6., 10h AWO Damengymn.

Chausseehaus 
13.6., 17h AWO Kegeln f. 
Senioren
20.6., 17h AWO Kegeln f. Sen.

Dorfgemeinschaftshaus 
Frankenhs.
16.6., 14h Flohmarkt der 
„Lustigen Strolche“ des GTV 
Frankenhausen. 

Kirchlich
Frankenhausen, ev. Kirche 
9.6., 10h Gottesdienst mit 
Abendmahl

Ev. Kirche Nieder-B.
9.6., 18h Gottesdienst
16.6., 10.15h Gottesdienst
21.6., 19h Nacht der Kirchen

Ev. Gemeindehaus Nieder-
Ramstadt
13.6., 15h: Jugend zu Gast bei 
„Ramscht, Gott und die Welt“

◊ Apothekennotdienst 0180-15557779317
http://darmstadt-online.de/notdienst

◊ Ärztl. Bereitschaftsdienst 06151-896669*
◊ Aids-Beratung (9-17 Uhr) 06151-28073
◊ ASB Pflege, HausNotruf, Menü-Service 06151-5050
◊ Bezirksverwaltung Eberstadt 06151-132423
◊ Bürgerbüro West 06151-3912880
◊ Darmstädter Pflege- u. Sozialdienst 06151-177460
◊ DRK Pflege, HausNotruf, Mahlzeitendienst 06151-3606611
◊ DRK Tageszentrum f. Menschen m. Demenz 06151-3606680
◊ Feuerwehr/Rettungsleitstelle 112
◊ Frauenhaus 06151-376814
◊ Frauennotruf (Pro Familia) 06151-45511
◊ Gemeindeverwaltung Mühltal 06151-1417-0
◊ Gesundheitsamt 06151-3309-0
◊ Giftnotrufzentrale 06131-19240
◊ Kinderschutzbund 06151-21066 u. 21067
◊ Krankentransport 06151-19222
◊ Medikamentennotdienst 0800-1921200
◊ Notdienst der Elektro-Innung 06151-318595
◊ Pflegedienst Conny Schwärzel 06151-783065
◊ Pflegedienst Hessen Süd 06151-501400
◊ Pflegeteam Marienhöhe 06151-971900
◊ Polizeinotruf 110
◊ Stadtverwaltung Darmstadt 06151-131
◊ Telefonseelsorge 0800-1110111 o. 0800-1110222
◊ VdK – OV Darmstadt 06151-426476
◊ Zahnärztlicher Notdienst 06151-896669

WICHTIGE RUFNUMMERN�

Haben Sie eine Telefonnummer im sozialen,
karitativen oder informativen Bereich?

Schalten Sie einen Zeilen-Eintrag (je Ausgabe 5,- Euro)
und werden Sie in über 42.000 Haushalten gelesen!

Weitere Infos unter Telefon 06151-880063
oder per Mail unter info@ralf-hellriegel-verlag.de

* Telefonate werden
aufgezeichnet

Terminkalender

Wichtige Information für alle
Veranstalter, Vereine und Kirchengemeinden

Die „Bessunger Neue Nachrichten“ und der „Lokalanzeiger“ haben ihr System zur Erfassung des nachfolgenden Terminkalenders 
umgestellt. Erfassen Sie Ihre Termine bitte über das entsprechende Formular auf unserer Internetseite www.ralf-hellriegel-
verlag.de. Die Erfassung von per Post oder Mail zugesandten Terminen ist nicht möglich!
Ausführliche Informationen zur Vorgehensweise sowie das Eingabeformular finden Sie auf der o.g. Internetseite unter dem 
Menüpunkt „Termine“.

Ihr Ralf-Hellriegel-Verlag!

Unter unseren Lesern
verlosen wir in dieser Woche

Kühl-Rucksäcke 
Senden Sie eine Postkarte

mit dem Stichwort
„Schmerzblocker“ und Ihrer 

Telefonnummer an den
Ralf-Hellriegel-Verlag

Haardtring 369
64295 Darmstadt

Die Gewinner werden
telefonisch benachrichtigt;
die Gewinne können dann

im Verlag abgeholt werden.
Einsendeschluss ist der

25. Juni 2013
(Datum des Poststempels).

Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen.

VERLOSUNG

Bereits sein drittes Konzert zusammen mit dem Schwarz-
meerkosaken-Chor konnte der Polizeichor Darmstadt 1925 in 
der Darmstädter Paul-Gerhardt-Kirche vortragen. Die Kirche 
war voll besetzt und vielen Bürgern aus der Waldkolonie sowie 
aus den Nachbarstädten konnte ein hervorragendes Konzert 
geboten werden.  � (Bild: Veranstalter)

Ein besonderer musikalischer Nachmittag

Pfefferminzöl als natürlicher Kopfschmerzblocker

JSG Nieder-/
Ober-Beerbach 

sucht  
C-Junioren des 
Jahrgangs 1999

Für die kommende Saison 
2013/2014 sucht die  

JSG Nieder-/Ober-Beerbach 
noch C-Junioren des  

Jahrgangs 1999.
Wer sich einer tollen Truppe, 

die auch fußballerisches 
Können besitzt, anschließen 
möchte, meldet sich bitte bei
Jens Lautenschläger unter  

jens-jsg@web.de oder 
 telefonisch unter 

0163-7583672.
C-Junioren, ein Team 

mit Perspektive.
Jens Lautenschläger

Jugendleiter SKG Nieder-Beerbach


